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(Mit 5 Abbildungen im Text)

Abs t r a c t

For 50 years Simulium posticatum has not been found in Northern 
Germany. In May 1984 and 1985, this species was first recorded for the 
Bille, a river near Hamburg. There is given a description of the bio
logy» distribrution and morphological characters of S. posticatum.

1. E i n l e i t u n g

Die Kriebelmückenart simulium posticatum ist seit 5 0 Jahren 
in der norddeutschen Tiefebene nicht mehr gefunden worden.
1 984 wurde s. posticatum, eine in Skandinavien weit verbreitete 
und in England lokal als Blutsauger an Mensch und Rindern 
bekannte Art, in der Bille (Norddeutschland) wiederentdeckt.

Verwirrend wie bei vielen Kriebelmückenarten stellt sich 
die nomenklatorische Situation dar: Der heute gültige Name 
S. posticatum MEIGEN ist älteres Synonym zu S. austeni EDWARDS, 
1915 (ZWICK & CROSSKEY 1980). Ferner wird in der europä
ischen Literatur häufig zu Unrecht der Name s. venustum SAY, 
1838 benutzt, der aber nur für die nordamerikanische Art 
gültig ist (ob s. posticatum und die sehr ähnliche s. venustum 
tatsächlich identisch sind, bleibt noch immer ungeklärt;
ZWICK in litt. 1985). Bis in jüngere Zeit hinein wurde der 
Name 5. venustum auch für die Art 5. verecundum STONE & JAMNBACK, 
1955 (welche der europäischen Art s. rostratum (LUNDSTRÖM,
1911) =■ sublacustre DAVIES, 1966 entspricht - ZWICK, pers. 
Mittig.) benutzt. Zwar sind S. posticatum und S. rostratum im 
Larven- und besonders im Puppenstadium sehr ähnlich, sie
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weisen jedoch eine voneinander abweichende Phänologie auf: 
Während erstere eine univoltine Frühjahrsart mit Verpuppung 
im Mai/Juni ist, besitzt letztere mindestens 2 Generationen 
zwischen Mai und September.

Material aus den AufSammlungen befindet sich im Zoolo
gischen Institut und Zoologischen Museum der Universität 
Hamburg.

2. Fundort und Phänologie

Das Kriebelmückenspektrum der gesamten Bille mit 9 Arten 
wurde von WEILER et al. (1979) aufgenommen, dabei konnte 
s. posticatum noch nicht nachgewiesen werden. Erst bei Auf- 
sammlungen im Frühjahr 1984 und 1985 in der Bille zwischen 
Grande und Witzhave, etwa 500 m unterhalb des Ortsausganges 
von Grande, wurde s. posticatum entdeckt. Die Bille ist ein 
Nebenfluß der Elbe östlich Hamburgs in Schleswig-Holstein.

Der Fluß ist in diesem Teil 5-10 m breit und bei mittle
rem Pegelstand je nach Abschnitt zwischen 20 und 80 cm tief. 
Der Gewässergrund ist sandig und lehmig, die Uferkante bis 
1 m hoch. Die Strömung ist teils ruhig und langsam, teils 
stark und in einer etwa 10 m langen Stromschnelle über Stei
nen turbulent. Der Gewässergrund wird streckenweise von 
Nuphar lutea fast vollständig bedeckt, deren Blätter schon im 
Mai entfaltet sind. Die Bille wird in diesem Abschnitt von 
offenem Gelände (Quellhang, Hochstaudenflur, Wiesen) und von 
Auenwaldresten (Erlen, Pappel) gesäumt. Nach dem Gewässer
güteindex ist die Bille überwiegend in die Klasse II bis 
II/III (mäßig bis kritisch belastet) einzuordnen (BLOHM 
1983) .

Simulium posticatum wurde erstmals am 10.5.1984 im Larven- 
und Puppenstadium gefunden, wie auch ab 7.5.85 zusammen mit 
Boophthora erythrocephala (DE GEER, 1776), Odagmia ornata (MEIGEN, 1818), 
Simulium morsitans EDWARDS, 1915, S. noelleri FRIEDERICHS, 1920 und 
Wilhelmia equina (LINNE, 1758). Sporadisch kommt Eusimulium aureum 
(FRIES, 1824) vor. Die Larven und Puppen von s. posticatum 
sitzen auf allen verfügbaren Substraten wie Nupharblättern, 
vom Ufer herabhängender Vegetation und auf Steinen in der 
Stromschnelle. Die Art stellt zu diesem Zeitpunkt einen 
Hauptanteil der Kriebelmücken am Fundort: b . erythrocephala und 
w. equina haben ihre Hauptschlüpfphase Anfang Mai bereits ab
geschlossen, Ende Mai bis in den Juni verpuppt sich S. morsi
tans. Damit besetzt s. posticatum eine phänologische Lücke, wie 
dies auch HANSFORD (1978) für den River Stour herausstellt.

Im Jahr 1985 deutete sich nach einem kalten und langen 
Winter eine Entwicklungsverzögerung an: Während sich 1984 am 
10. Mai bereits der größte Teil der S. posticatum-Population im 
Altlarven- und Puppenstadium befunden hatte, waren am 7.5. 
1985 erst wenige Puppen, aber umso mehr jüngere Larven vor
handen. In diesem Jahr wurde die Phänologie genauer ver
folgt: Der Höhepunkt der Verpuppung lag am 15. Mai, Puppen 
wurden bis zum 24. Mai angetroffen. Im weiteren Jahresver
lauf wurden keine Larven und Puppen mehr gefunden. Am 5.6.85 
konnten Weibchen bei der Eiablage beobachtet werden.
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3. Verbreitung von Simulium posticatum

simulium posticatum wurde in Deutschland erstmals aus dem 
Raum Stolberg bei Aachen (locus typicus, MEIGEN 1838) be
schrieben. Neue AufSammlungen liegen aus diesem Gebiet al
lerdings nicht vor.

In der Coli. ENDERLEIN findet sich die Art aus der Alpe 
bei Neustadt am Rübenberge (leg. DR. JANZEN, 5.5.1922, e.p.) 
Unter den Typen von s. pseudoreptans END. sind "eindeutig Pup
pen und Männchen von S. posticatum" (ZWICK in litt.).

Eine weitere Fundangabe für s. posticatum (sub. nom. austeni) 
gibt FRIEDRICHS (1920a) für die Tarpenbeck bei Hamburg 
(AufSammlung von MARTINI, September 1920).FRIEDERICHS besaß 
allerdings nach eigenen Angaben nur eine Puppe (mit 7 (!) 
Atemfäden), 3 Weibchen und ein Männchen, dessen Hypopygium- 
Präparat nicht gelang. Die zugehörigen Weibchen glichen der 
von EDWARDS (1920) für s. morsitans gegebenen Beschreibung.
Es läßt sich nicht mehr nachprüfen, ob es sich bei diesem 
Fund tatsächlich um s. posticatum handelte. Wahrscheinlicher 
ist es, daß FRIEDERICHS die in Schleswig-Holstein weit ver
breitete S. morsitans vor sich hatte. FRIEDERICHS (1 920b) selbst 
bezeichnet die Art "mit Vorbehalt als s. morsitans". Dafür 
sprechen besonders die Weibchen, die Puppe mit mehr als 6 
Atemfäden und das Funddatum im September.

NIETZKE (1938) führt in seiner Artenliste von der Tens- 
felder Au ohne Angabe eines genauen Fundortes und -datums 
s. venustum (det. FRIEDERICHS) auf. Hierbei handelt es sich 
wahrscheinlich um s. rostratum, da FRIEDRICHS in seinen Ar
beiten von 1920 (a + b) und 1922 für s. posticatum den Namen 
S. austeni verwendet.

GRUNEWALD ( 1965) fand S. venustum (syn.: austeni) während der 
Monate April bis Oktober in der Wutach und der Donauver
sickerung. Die Proben aus der Wutach wurden freundlicher
weise von Frau Dr. H. Zwick nachbestimmt; es handelt sich 
bei den Larven und Puppen um s. rostratum.

Im Mindelseegebiet wies SCHRÖDER (1981) eine geringe An
zahl Larven und Puppen von S. posticatum (sub. nomen austeni) nach. 
Die Angaben wurden inzwischen vom Autoren (SCHRÖDER, pers. 
Mittig.) selber revidiert: Es handelte sich auch hier um 
S. rostratum.

Außerhalb Deutschlands ist die Art gemeldet aus England 
(EDWARDS 1920, DAVIES 1966 u. 1968, HANSFORD & LADLE 1979), 
Fenno-Skandinavien (CARLSSON 1962, RAASTAD 1979), Dänemark 
(PETERSEN 1924, JENSEN 1984), Tschechoslowakei (KNOZ et al. 
1969) und Russland (USSOVA 1964, RUBZOV 1964). Darüberhinaus 
gibt es Angaben von GRENIER (1953) aus Frankreich und von 
DORIER (1 962) aus Südfrankreich (sub. nom. venustum), sowie 
aus Österreich von ZWICK (1976, 2 Weibchen aus Kärnten, leg. 
RÜHM), SUPPERER & KUTZER (1961) und CAR (1981), welche aber 
nur Puppen nachweisen konnten (s.o.).

Zusammenfassend ergibt sich, daß die Angaben südlich der 
norddeutschen Tiefebene mit Vorsicht betrachtet und über
prüft werden müssen. Hierbei muß die charakteristische Phä
nologie der Art, die im Eistadium überwintert und nur eine

©Zoologisches Museum Hamburg, www.zobodat.at



112

Generation mit Flugzeit im Mai/Juni hervorbringt, beachtet 
werden.

4. Bi o l ogi e

In Südengland ist s. posticatum (sub. nom. austeni) lokal recht 
häufig und hat in den siebziger Jahren starke Schäden an Men
schen und Rindern verursacht (HANSFORD & LADLE 1979), beson
ders im Bereich des River Stour nahe dem Ort Blandford. Die 
Schäden treten in einer vierwöchigen Frühjahrsperiode im Mai/ 
Juni auf.

In Dänemark ist s. posticatum als Verursacher von Erkran
kungen und Verlusten bei Rindern und Pferden bekannt 
(PETERSEN 1924). Während PETERSEN noch 24 Fließgewässer an
gab, in denen die Art vorkam, findet JENSEN (1984) sie jetzt 
lediglich in einem kleinen Abschnitt des Flusses Halleby Aa.

Ob s . posticatum in Schleswig-Holstein, das mit Dänemark 
in etwa vergleichbare klimatische Verhältnisse aufweist, 
früher ebenfalls häufiger gewesen ist, läßt sich heute nicht 
mehr feststellen. Die wenigen punktuellen Simuliidenauf- 
sammlungen (FRIEDERICHS 1920a + b, NIETZKE 1938) ergeben, wie 
oben gezeigt, keinen eindeutigen Nachweis für das Vorkommen 
der Art in diesem Gebiet. Bei einer Nachsuche im Mai 1985 
in anderen schleswig-holsteinischen Flüssen (Treene, Stör, 
Trave u.a.) an Lokalitäten, die dem Billeabschnitt ähnlich 
sind, konnten keine weiteren Populationen von s. posticatum 
entdeckt werden.

Die Art lebt, nach übereinstimmenden Beobachtungen in 
England (HANSFORD 1978), Dänemark (JENSEN 1984) und in Nord
deutschland (Bille), in stark verkrauteten, abwechslungs
reich laminar bis turbulent strömenden Tieflandflüssen mit 
Lehmboden. Die Bille fließt am Fundort noch in ihrem natür
lichen Bett; sie ist hier wie der River Stour wenig belastet 
und zeigt eine hohe Zahl von Kriebelmückenarten (Stour 9 
Arten, Bille 10 Arten).

Die am 5.6.85 beobachtete Eiablage erfolgte an senkrecht 
ins Wasser eintauchenden Brennesselstengeln des Vorjahres, 
an und unterhalb der Wasserlinie. Die Eier gleichen in Form 
und Farbe der von HANSFORD & LADLE (1979) gegebenen Be
schreibung. LADLE (CROSSKEY 1985) entdeckte noch einen an
deren Eiablage-Modus: Weibchen von s. posticatum legten die 
Eier außerhalb des Wassers in die Spalten senkrechter Ufer
wände des Flusses Stour ab.

5. Morphologische Merkmale

Larven, Puppen und Weibchen von s. posticatum besitzen 
große Ähnlichkeit mit denen von s. rostratum, weshalb beide in 
vielen älteren Veröffentlichungen als "s. venustum" nicht 
unterschieden werden. Im Larvenstadium ähnelt diese Art - 
bedingt durch die Variabilität der Kopfkapselzeichnung - in 
einigen Fällen s. morsitans oder s. noelleri. Die Puppen mit 6 
Atemfäden lassen sich außerdem mit Boophthora erythrocephala
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Abb. 1-2: Simulium posticatum MEIGEN, 1838. - Kopfkapsel (1), A: dorsal, 
B: ventral. Variabilität der Frontoclypeus-Zeichnung (2).
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Abb. 3-5: Simulium posticatum MEIGEN, 1838. - Analschläuche der Larve 
von dorsal (3), Puppe im Kokon (4), Gonopoden des Männchens (5), A: An
sicht von ventral, B: Ansicht von lateroventral mit charakteristischem 
Zahn im basalen Viertel der Stylite.

verwechseln. Neben der abweichenden Phänologie der anderen 
genannten Arten, die alle mehrere Sommergenerationen aus
bilden, lassen sich jedoch auch morphologische Merkmale fin
den, die diese Art in allen Entwicklungsstadien gegenüber 
den anderen eindeutig abgrenzen.

Die Larven besitzen eine charakteristische ockergelbe 
Färbung. Die Zeichnung des Frontoclypeus (Abb. 2) ist sehr
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variabel, zeigt meistens aber ein gedrungenes "H" mit ver
kürzten oberen Schenkeln, das nach caudal in eine dunklere 
Zone übergeht. Die Kopfkapselzeichnung ist im allgemeinen 
deutlicher ausgeprägt, aber nicht so ausgedehnt wie bei s. 
rostratum. Der Ventralausschnitt der Kopfkapsel besitzt die 
Form eines Spitzbogens, mit abgerundeter Spitze. Die Öffnung 
ist etwas weiter als bei JENSEN (1984, Fig. 24) gezeichnet. 
Als weiteres Unterscheidungsmerkmal zu s. morsitans und s. 
rostratum können die Analschläuche dienen, die bei S. posticatum 
nur wenig verzweigt sind (Abb. 3). Der mittlere Zweig besitzt 
nur zwei Nebenäste.

Die Puppe (Abb. 4) läßt sich von S. rostratum nur sehr 
schwer unterscheiden. Der Kokon ist gleichmäßig fein gewebt 
mit einer schmalen Verstärkung am Vorderrapd. Er bedeckt die 
Puppe bis zur höchsten Wölbung des Thorax und ist somit kür
zer als bei b . erythrocephala. Im Gegensatz zu dieser haben al
le Atemfadenpaare einen kurzen gemeinsamen Stiel. Die 6 Atem
fäden sind fein und zur Spitze hin zusammenlaufend, b . ery
throcephala besitzt dickere, nicht zur Spitze zusammenlau
fende Atemfäden.

Das Männchen wird durch die Form der Gonopoden charakte
risiert. Die Bestimmung läßt sich nach DAVIES (1968, 1968) 
sicher durchführen, s. posticatum besitzt einen auffälligen, 
nach innen vorspringenden abgerundeten Zahn im basalen Vier
tel der Stylite (Abb. 5).

Das Weibchen läßt sich nach der Beschreibung von ZWICK & 
RÜHM (1973) von s. rostratum unterscheiden, hier sei auch auf 
deren Abbildungen verwiesen. Die Genitallamellen sind bei 
s. posticatum eckig, die Behaarung spärlich und kurz, sowie 
der Medianrand fast geradlinig.
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